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geführt hat, die reichflen ornamentalen, wie figürlichen Gebilde, das [chafft ihm der

Thonbildner nach; dabei verleitet das Abformen des Modells keineswegs, wie fo oft

in unferer modernen Praxis, zu geiltlofen Wiederholungen. Grofse Bildhauer, wie

die Robbz'zz, die Kunft der Majolica—Malerei treten mit der Ausführung keramifcher

Decorationen von felbf’cändiger Bedeutung in den Dienft der Baukunf’t; doch wird

 
Syf’cem vom 0/peda/z maggiore zu Mailand,

(XV. Jahrh.)

die letztgenannte glänzendf’ce Erfcheinung der italienifchen Kunf’ctöpferei in einem

anderen Zufammenhange zu befprechen fein. In der Beherrfchung der Technik, in

der Behandlung des Materials leif’cen die Arbeiten des XV. und XVI. ]ahrhundertes

das Höchfie und bilden den ruhmvollen Abfchlufs einer mehr als taul'endjährigen

Entwickelung, welche der italienifche Backfieinbau, von den Ravennatifchen Ziegel-

bauten des V. ]ahrhundertes anfangend, durchlaufen hatte.


